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gur Öffnung 6e£ 2*ür<#er ^ßeaiers.
93ei ber ©djtufeftetnlegung beâ ictjönen ©aufeê fönnten leiber nicbt

alle diejenigen ifjre brei ©ammexfcbläge anbringen, meldje baju berufen

geroefen wären. Sîiemanb roirb baê lebhafter bebauern, alê baê SJublifum
ie!6er unb toir eracfjten eê befebalb in unierer fjcùjen SPftidjt liegenb, roenig=

fierté bie Sîamen biefer Sjerlürjten unb ifjr ©prüdjlein für einige Seiten ju
notiren.

SS folgten ftcfj ber Sîeifje nacb:

per S xt ff fx> x e t b x d} f c v :

Sn biefem ©aufe roerbe nie
9Jcein frobeê ©tüd sur dragöbie.

* *
*

p e i' S v a göbtenfci et) t e v.
Srnft ift bie Sunft! ©o werb' eë niemalê fdjroer,

Seim drauerfpiele crnfî ju bleiben lefjr.
* *

pcx- ^ o m p o u i ft.
9îtc6t 9îubm unb Sljre roünfcb' tcb auf Srben,

£, lafet micb nur jum guten donc" roerben.
* **

9cadjbcm biefe brei ibre ©priidjlem aufgeïagt, erfebien eine ©ruppe
berbüttter unb feltfam brapirter ©eftalten. ©ie ergriffen ben ©ammer feften

©riffeê unb ifjre ©djläge biöfjnten baûenb burcb ben pradjtfcbimmernben
©anl:

pic "jïïolB xtnb ber Âxtxxçtcv.
©ier mögt baê ©piel ibr immer fo gut fpielen,

Safj unê bie SQcenîdjen nicbt boppelt fiiblen.

*
a ti xt xt 6 Sx e b e.

dureb bieieê ©auê roeb' unter ©eift,
dod) bor bem Sampenlidjt jumeift.

* *

g;ßrctcxg xtxtb Qp î c t ci? g tt Ct t g R e tf.
Taê (Sine möge fieb jum Sinbern ftetgern,

3m Spiel jebod) bie greitnbîcbaft ftetê Perroeigern.
WmBMmmfMmMmmlM^ i- * *

Wit bonnernbem 33eifatt nabm baê fßublifum biefe ftaren SBorte auf;
fie îcbienen einen Scerö getroffen ju baben, roetebem eê an Smpfinblidjfett
nicbt feblt SSenn aber Srittfer etroa meinen, baê fei Sllleê ganj roobl am

SJlaije geroeien, fo barf Stnroanb erljoben roerben, benn in 3üricb roufete

man immer, roaê dbeater tft unb roaê dbeater beifet.

9tedjt roobltbà'tig mutbete befebalb bie nadjber an ben Stein tref enbe

©ruppe an. deê 23olfeê roabre Sîeprâfentanj unb bie dräger unb Srljalter
beê Siïcufentempelê :

Qetbpxot} xxxxb *gßetttex.
der erfte ©ifi unb ber lefete $reiê,
SDie macben roeber ffug nocb meif.

Scicbtê roiffen unb nicbtê baben, finb beibeê ©otteê ©aben,

3u benen man fefjr fein mufe Somöbiante fein.
* **

g&axxbxvex ixev.
33triem unb Sfjt unb ©obet,
3ebe Slrbeit tft nobel.

* **

Jlbv>ofiat xtnb iTlattttxtfcçrei'.
der 9îufe unb ein Sßaragrapbenroifdj, baê ©teiebe iidj;
SBraucbt fein ©erj jur ©acbe, nur eine gute äRadje.

* *

pic Hebamme.
SJceine Sunft, eine ©unft;
deine ©unft, eine Sunft.

*
Snötljenb blidten ftdj bie ©djönen an, alê biefe grau fo feef ju ifjnen

gefprocben. SJcan beutete eê jroar anberê, alê eê gemeint roar, nber roeil

Sllle baê ©leiebe baruntcr Petftanben, îo fam eê audj auf baë ©leidje fjerauê.

©oldje dinge gibt eê.

9codj gomj in ber îieîe ber Sjübne fjörte man bie lefete ©ruppe idjon
fpreeben :

%>d}<xxxfpxetex xixxb ^lecenfent.
Setter unb SBaffer, SBaffer unb SBein,

Sê fann'ê ein Seber,
SBir 93 eibe fonnen'ê jufammen fein.

* *

St}xxfd}ex xixxb agifeßcv.
©tmmelbocbjaucbjenb, jum £obe Beirubr,
©liidlicb allein, roer unê 33eiben bergtbt.

*

JPac; S ß calci- fetßft.
SBie ©ott roitt, idj tjalt' ftitt!

B a u ïi e m ï> r Erfürmsv.
SBenn unê ein ardjiPater Sunb gelingt,
der 'uitanfedjtbar tft, ber unbebingt
deê Stberglaubenê alten ©djunb bejromgt,

©o tljeilen roir cê eueb befreunbet mit;
doeb ibr erroiebert: baê ift dtjnamit,
daê bringt Sntjroeiung, unb roir fueben Sitt!

@o aber fagen ja bte ©egner aucb

llnb mäften ftcb babei nacb 93onjenbraudj
SRtt jeber alten gabelei ben 33audj,

Unb fteb'n, bei eurer jafjmen ©ebroeigfamfeit
Sxx unferm neuen Sunb auê alter Seit,
Sllê Seijerrtdjter gegen unê bereit.

f P ü u l a n cl c r. f
©ein Ijeifeeê 93eftreben roar cê auf ßrben,
Sinmal granfretebê Saifer ju roerben ;

Unb, alê er fcbon nalje toar bem îljron,
da feblte ibm nur ber Dcapoleon.

* **
der Stepublif roar er nicbt geinb,
Unb aucb ber SJconardjie fein greunb;
dodj batf er'ê bon beiben jur ©bte gejäfjlt,
hätten fte ibn jum Saifer geroäblt.

jPrr fentimcnfalc «BbBrgeneral.
ßitbltdj auê bem fdjon oerroirften Seben

©at fidj S3oulangcr fjinroeg begeben;
(Snblicb ging cr an baê lefete SBagen,

©id) bic Sugel burcb ben Sopf ju jagen,
Ëb' ibn jene »or ber gront erfdjoifen,
die ibm roar nacb Sriegêrecbt Porgegoffen.
Slbenteuernb bat er angefangen.
Unb romanbaft ift er nun gegangen,
Gnbenb bie politifebe Somöbie
Sefet mit ber erottftben ïragobie.
denn ber alte Dbergeneral
gubr, alê trieb' ibn Sieb» unb £>erjeu?oual,
Süngft ju 93rüi"fcl mit bem SJhjrtbenftraufe
Sluf ber greunbin ftitteê ©rab binauê,
Um nacb altem ©tpl bon SBertberê Seiben

©ier fieiroittigen dobeê ju oerfebeiben.

Slffeftirt, ein rrjeffdtjer droupier,
3coeb alê ©raubnrt folcbcê Siebeêroeb,

dann bat auêgefpielt ber ©eftiefelte Sater"
Unb gebort in§ Sinber= uub S3uppentljeater.

3 c 1 1 o e m ä (j e r TXl a n 0 1 0 ft.
(Er: dnê ©efebäft roitt nicbt gefjen, brum geb' icb!"

SBer biê jum Obrift aPancirt unb Por ber gront ftcb C£ponirtr
SBirb burcb Slrmecbefebl guittirt.

Sc legt ben degen fammt bem ©ut jum anbern abgetragnen ©ut,
Unb roobl ibm, roenn er'ê fdjroeigenb tbut;

Unb roofjl iljm, plagt bei feinem ©tttrj iljn nicbt beê ©prûcbleinê SMtterttnttj
die 3teu' ift lang, ber SBafjn tft furj;

©onft jerrt baê 33olf am ©locfenftrang, bann tônt'ê, roie ©cbttterê ©Iode flang
der SBabn ift furj, bie 9?eu' ift lang.

Zur Eröffnung des Zürcher ^Heulers.
Bei der Schlußsteinleguuz des schönen Hauses konnten leider nicht

alle Diejenigen ihre drei Hammcrschläge anbringen, welche dazu berufen

gewesen wären. Niemand wird das lebhafter bedauern, als das Publikum
selber uud wir erachten es deßhalb m unserer hohen Pflicht liegend, wenigstens

die Namen dieser Verkürzten und ihr Sprüchlein für ewige Zeiten zu
notiren.

Es folgten sich der Reihe nach:

Aev Lusttpieldicbtev:
In diesem Hause werde nie

Mein frohes Stück zur Tragödie,

ZI e r.' K r,' cr g ö d i e u d i eh t e r.-.

Ernst ist die Kunst! So werd' es niemals schwer,

Beim Trauerspiele ernst zu bleiben sehr.

?er.- G c> nr p o n i st.

Nicht Ruhm und Ehre wünsch' ich auf Erden,

L, laßt mich nur zum guten Tone" werden.

Nachdem diefe drei ihre Sprüchlein aufgesagt, erschien eine Gruppe
verhüllter uud seltiam drapirter Gestalten, Sie ergriffen den Hammer festen

Griffes und ihre Schläge dröhnten hallend durch den Prachtichimmerndeu

Saal:
Aie ?Iotl) und bei- ^Äuugev.

Hier mögt das Spiel ihr immer so gut spielen,

Daß uns die Menschen nicht doppelt fühlen,

Kcrlz und Liebe.
Durch dieses Haus weh' unser Geist,

Doch vor dem Lampenlicht zumeist.

«Kbvgeiz uud Gleichgültigkeit.
Das Eine möge sich zum Andern steigern,

Im Spiel jedoch die Freundschaft stels verweigern.

Mit donnerndem Beiiall nahm das Publikum diefe klaren Worte auf?
sie schienen einen Nerv getroffen zu habeu, welchem es an Empfindlichkeit
nicht fehlt- Wenn aber Kritiker eliva meinen, das sei Alles ganz wohl am

Platze gewesen, so darf Einwand erhoben werden, denn in Zürich wußte

man immer, was Theater ist und was Theater heißt.

Recht wohlthätig mnthete deßhalb die nachher an den Stein tretende

Gruppe an. Des Volkes wahre Repräsentanz und die Träger und Erhalter
des Musentempels:

Geldprotz und Wettlee.
Der erste Sitz und der letzte Preis,
Die machen weder klug noch weis'.

Nichts wissen und nichts haben, sind beides Gottes Gaben,

Zu denen man sehr fein muß Komödiaute sein.
»

^
»

K cr n d rr? e r tì e v.
Piriem uud Axt und Hobel,
Jede Arbeit ist nobel,

Advokcrt und Kclrninfegee.
Der Ruß uud eiu Paragraphenwisch, das Gleiche iich?

Braucht kein Herz zur Sache, uur eine gute Mache,

Are Kebcrmrne.
Meine Knust, eine Gunst;
Deine Gunst, eine Kunst,

» »°

Enötheud blickten sich die Schönen an, als diese Frau so keck zn ihnen

gesprochen. Man deutete es zwar anders, als es gemeint war, aber weil
Alle das Gleiche daruutcr verstanden, so kam es auch auf das Gleiche heraus.
Solche Dinge gibt es.

Noch ganz in der Tiefe der Bühne hörte man die letzte Gruppe schon

sprechen :

S cbctuspielev und ^teeenlent.
Jener und Wasser, Wasser und Wein,
Es kann's ein Jeder,
Wir Beide können's zusammen sein.

Ly-r isches und G vcrgiscbee.
Himmelhochjauchzeud, zum Tode betrübt,
Glücklich allein, wer uus Beiden vergibt,

An-? CK ecrt ei.' selbst.
Wie Gott will, ich hall' still!

Zauderndr Reformer.
Wenn uns ein archivaler Fund gelingt,
Der unanfechtbar ist, dcr unbedingt
Des Aberglaubens alten Schund bezwingt,

So theilen wir cs euch befreundet mit;
Doch ihr erwiedert: das ist Dynamit,
Das bringt Entzweiung, und wir suchen Kitt!

So aber sagen ja die Gegner auch

Und mästen sich dabei nach Bonzenbrauch

Mit jeder alte» Fabelei den Bauch,

Und steh'n, bei eurer zahmeu Schweigsamkeit
Zu unserm neuen Fuud aus alter Zeit,
Als Ketzerrichter gegen uns bereit,

f Boulanger, s

Sein heißes Bestreben war cs auf Erden,
Einmal Frankreichs Kaiser zu werden ;

Und, als er schon nahe war dem Thron,
Da fehlte ihm nur der Napoleon,

Ter Republik war er nicht Feind,
Und auch der Monarchie kein Freund;
Doch hätt' er's von beiden zur Ehre gezählt,
Hätten sie ihn zum Kaiser gewählt.

Der sentimentale Oliyrgeneral.
Endlich aus dem schon verwirkten Leben

Hat sich Bonlanger hinweg begeben;
Endlich ging cr an das letzte Wagen,
Sich dic Kugel durch den Kopf zu jagen,
Eh' ihn jene vor der Front erschossen,

Die ihm war nach Kriegsrecht vorgegossen.
Abenteuernd hat er angefangen.
Und romanhaft ist er nuu gegangen,
Endend die politische Komödie

Jetzt mit der erotischen Tragödie,
Denn der alte Obergeneral
Fuhr, als trieb' ihn Lieb- und Herzeusgual,
Jüngst zu Brüssel mit dem Myrthenstrauß
Auf der Freundin stilles Grab hinaus,
Um uach altem Styl vou Werthers Leiden

Hier freiwilligen Todes zn verscheiden.

Affektirt, ein welscher Troupier,
Noch als Graubart solches Liebesweh,
Daun hat ausgespielt der Gestiefelte Kater"
Und gehört ins Kinder- und Puppentheater.

N. D.

Z v ì l g e m ä Iz e r Monolog.
Er: Das Geschäft will nicht gehen, drum geh' ich!"

Wer bis zum Obrist avaucirt und vor der Front sich cxponirt.
Wird durch Armeebefehl guittirt.

Er legt den Degen sammt dem Hut zum andern abgetragnen Gut,
Und wohl ihm, wenn er's schweigend thut;

Und wohl ihm, Plagt bei feinem Sturz ihn nicht des Sprüchleins Bitterwmz
Die Reu' ist lang, der Wahn ist kurz;

Sonst zerrt das Volk am Glockenstrang, dann tönt's, wie Schillers Glocke klang
Der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang.


	† Boulanger †

